
ch uch kel Aner nn e1iNe
und e D  MS SA  Faxmhenmutter haben, die ihre D T  Standespfhchten ernO E E  achläßigtum länger In der Kırche verweilen. ber Maria nımmt ın Schutz

das Ansinnen der Schwester und charakterısiert ihre Tätigkei
als eine ew1g dauernde. Wo der Rl. T’homas bewelsen will, das
beschauliche Leben 1ın sıch besser ist als das tätıge,5) gibt als
neunten Grund „Nonam ratıonem addıt Dominus, Luc 1 Cu
dixıt Optimam partem elegıt Marıla, Juae«c NO. auferetur ab C quod

Aug 1n L1b de erb. Dom dixıt Non u malam, sed illa
meliorem: audı, unde meliorem: qula NO auferetur ab Ca, aeterna
est dulcedo veritatis“”. ber der nl 1homas unterläßt N1IC. beizu-
fügen: „dSecundum quıd tamen, et In asu est magıs elıgenda vita
actıya propter necessitatem praesentıs vitae.‘“ och all diese Söte
des gegenwärtigen Lebens werden einmal eın Ende nehmen. Im Hım-
mel werden WIT nıcht mehr kochen und auch nicht mehr predigen und
Beıichte hören und kırchliche ereine leıten; aber WIT werden ew1gversenkt seın ıIn den hebenden Anblick der Urschönheit, der Ochsten
und wesenhaften Wahrheit, und n]ıemand wıird diesen „guten” und
„allerbesten 'eil  e VO u55 nehmen. ber N1C. DU  nr die Laien, sondern
auch WITr Priester ınd In Gefahr, daß WIT uns dem Dienst der Marthaüber Gebühr wıdmen und dabei den „besten eil  ©6 der Marla vernach-
läßıgen. Arbeit, auch Seelsorgsarbeit, ist eben dem natüurlichen Men-
schen leichter als Gebet und Betrachtung. Um den Seelsorgsklerus
VO. dieser großen Gefahr WAaTrNeN, hat der Irappistenabt Chautard
eın goldenes Buüuchlein geschrıeben „L’äme de tout apostolat” , das mıt
Recht ıne große Verbreitung gefunden hat Der Generalobere
einer eifrıgen Genossenschaft außerte einmal, jeder Priester sSo.
alljJährlıch nıcht einfach durchlesen, sondern durchbetrachten So
seien dann diese kurzen Darlegungen beschlossen mit den Versen auseinem Briefe des en Konvertiten Friedrich Leopold Grafen Stol-berg:

1Ns. ist gut, NUuUr 1InNns ist not
hne das ist alles toL. A

Wo Maria fand iıhr Heil,
Ö, da sel uch 'Teıl!

Rom Clemens Henze S5s
Zur vierten Zentenarfeier der Gesellschaft Jesu. Auf vier Jahr-

hunderte kann die weıitaus wichtigste unter den relıgiösen Genossen-
schaften zurückblıcken, dıe 1m Jahrhundert 1INs Leben iraten und VO.
größter Bedeutung für dıe kiırchliche Reformbewegung werden sollten.
Der Stifter dieses Ordens, der 1491 geborene baskische Edelmann
un Trühere Offizıer Don Inigo (TIgnatius) DO Loyola hatte sich ach
einem weltlichen Leben 1521 strenger uße und Abtötung zugewandt.

Zu Manresa chrıeb Ignatıus 1522 In en wesentlichen Zügen seıne
„Geistlichen Übungen‘ nlıeder, ‚„‚damıt der ensch sıiıch überwinde,

seın Leben ordnen, hne sich dabe1ı durch ıne ungeordnete
Neigung leiıten E lassen“. Diıie Grundlage des Exerzitienbüchleins, eines
Meisterwerkes In seiner Art, bılden das Ziel und nde des Menschen:
„Er ist dem Zwecke erschaffen, daß Gott, seinen Herrn, Jobe,
ıhm Ehrfurcht erwelse, ıhm diene und dadurch seine Seele re Was

sonst auf Erden gıbt, ist des Menschen wiıllen erschaffen;
soll ıhm behilfliıch seın Zu  I Erlangung seines Zieles. Daraus Tolgt,
daß der Mensch weit benutzen muß, als ıhm seinem Ziele
hilft, und weıt davon lassen muß, als iıhn daran hindert Die
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mit der Wahrheit, daß der VO ott geschaffene Mensch _ VvVvon ıhm
läßtalles empfangen hat, W as ist un hat, beginnenden Exerzitien

der Heilige schlıeßen, indem eien „„Nımm hın, Herr, und
empfange qll Freıiheıt, 11Le1N Gedächtnis, ILNEeC11NCeIL Verstand Uun:
all INEC1NEN Wiıllen, es W as ıch habe und besıtze Du hast ILLE dies

vVvVeres gegeben; Dir, Herr, stelle iıch zuruck. Alles ist dein;
füge daruber Sanz nach deinem Wiıllen Gib ILLE 11UL deine Nal
und deine 1ebe, denn diese sSind ILLE

>  Is Student der Theologie Parıs egte Ignatıus den Grund
S$eINEIM künftigen Orden Am August 15354 FWFesttag Marıa Hımmel-
fahrt versammelten sıch auf dem ontmartre der Bene-
diıktinerinnenkloster ehörenden Dionysıiuskapelle Jgnatıus und sechs
Gesinnungsgenossen Peter Lefevre (Faber) Franz Xavıler, Jakob
Laıinez, Alfons Salmeron Nıkolaus Alfons Bobadılla un Simon OdTI-
SUuCZ de Azevedo etier aber, unter ıihnen der CINZISE Priester, brachte
das Meßopfer dar Dann egte jeder einzelne dıe Gelübde der Armut
un: vollkommenen Keuschheit ab und gelobte uüuberdies nach
Vollendung der theologischen Studien 1115 Heılıge and ziıehen und
iıch dort der Bekehrung der Ungläubigen wıdmen doch S1C

all der Unausfüuhrbarkeit diıeses Unternehmens VO dem betreffen-
den Gelübde entbunden, mußten sıch bDer dafür dem aps Rom
ZULC Verfügung tellen amı ihnen anderen Wiırkungskreıs
ANWEISEC Nachdem sıch der olge die nach Palästina als
13nmiig_lich a  e leistete die VO.  — Ignatıus selbst als „Fähnlein
Jesu:  .. bezeichnete kleine ar 111e zeıtlang deelsorgearbeıt tahlıen.

Nun xonnte Rom nach Beseıtigung verschıedener Hındernisse
der Ausbau eigentlichen Orden erfolgen Dessen Grundzüge

Ignatıus SC11NEIN beiım HI Stuhl einzureichenden Entwurf
„Formula Institut: ININEN Dieser Akt brachte fünf Kapıteln
das wahre Wesen der Gesellschaft esu miıt iıhrem Hauptzıel der
größeren hre Gottes, ZU Ausdruck W ıe da el wIrd dıe NEUEC
Gemeinschaft vornehmlich gegrundet, 5 den Seelen ZU. Verständnis
un ZU Befolgung des Chrıstentums El verhelfen SOWI1EC ZU Aus-
reıtung des Glaubens durch Offentliche Predigten und den Dienst
Werk Gottes, durch eislıge E xerzıtien, durch Werke der achsten-
hlıebe und insbesondere UrCc die Unterweisung der Jugend und der
Ungebildeten der chrıistlichen Lehre ‚„„Alle sollen W1ISSeN
und nıcht bloß bel ihrer Profeßablegung, sondern zeıtlebens täglıch
beherzigen, daß dıe gesamte Gesellschaft un: dıe einzelnen ott dienen

treuem Gehorsam sge Seiıne Heılıgkeit den aps un: ach-
folger cdıie übrıgen romıschen Oberhirten Und obwohl alle Gläubigen
dem Papst als dem Oberhaupt der Kırche und Stellvertreter Christi
Gehorsam schulden, 99 halten WIL doch fTüur sehr ersprießliıch ZU  b

größeren Demut unNnseTerTr Gesellschaft ZUTC vollkommenen Selbstüuber-
windung un Wiıllensverleugnung jeden, daß alle außer Nn
allgemeıinen Verpflichtung 1I75€) C111 besonderes Gelübde gehalten
ınd es SOWelt uns möglıch 1st hne Ausreden der Entschuldi-
Sunsen sofort tun, w as der jetzıge aps der die spateren Päpste
ZuU Nutzen der Seelen un: der Ausbreitung des Glaubens befehlen,
und jede TOVINZ gehen, dıe S1e uns schicken wollen, (}  n
S1e uns NUuU:  j den Türken schicken der irgendeiner anderen
x lasse VO Ungläubigen, uch WEeNnl S1IC den Teılen, dıe I1a  — Indien
nennt, en der iagendwelchen Häretikern der Schismatikern
oder uch Gläubigen.

Nachdem dıe „Formula Instituti“ nde unı 1539 dem aps
aul 111 überreicht worden WAar, konnte N1IC. umhın auszurufen
„Digıtus Dei est hic Hıer ıst der Fınger Gottes! Er unterzeichnete
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27 September 1540 die feierliche Bulle e  „Regimini militantis‘, durch
welche die F'ormula Instituti gutgehe1ißen, den Mitgliedern der neuen
Ordensgenossenschaft der päapstlıche Schutz versprochen und erlaubt

Eıiıne diewird, mehr 1Ns einzelne gehende Satzungen verfassen.
ahl der Urdensgenossen qauf sechzıg beschränkende Klausel wurde
nach dreı Jahren aufgehoben. Nun War der Weg frel, UrCc. Wahl
eines Obern und UrcC. Ablegung der Profeßgelübde dıe eigentliche
Gründung der Gesellschaft vorzunehmen. Ignatius wurde April
1541 mıiıt en Stimmen der anwesenden und der abwesenden NEUN
ersten Gefährten ZU Ordensgeneral gewählt. Ne dachten wıe ean
Codure, der chrıeb AICh waähle iıhn weıl ich iıhm STIets den glühend-
sten ıLer für die hre Gottes und das Heıl der Seelen wahrgenommen
habe; hat iıch uch immer S Geringsten VO Ul allen gemacht
und en gedient. ‘ Am Aprıl folgte ın der Basılıka St aul VOLT
den Mauern, und ‚WAar ıIn der Mariıenkapelle, deren Altarbild die
Multter Gottes mıiıt dem göttliıchen ınd auf dem Arm darstellt, die
Ablegung der felerlichen Profeßgelübde. Ignatıus, der die hl Messe
las, wendete siıch VO  m der Kommunion u ın der Rechten hielt dıe
Patene mıt der hl Hostie und ıIn der Linken dıie Gelübdeformel, die
laut sprach. Sıe autete AICH, Ignatıus VO. Lovola, verspreche dem
allmächtigen ott un seinem Stellvertreter quf Erden beständigeArmut, Keuschheit und Gehorsam gemä der Lebensform, die ın derBulle der Gesellschaft uUNSeTeS Herrn esu SOWI1e in den schon aufge-
stellten oder noch aufzustellenden Satzungen derselben enthalten ist
Ferner verspreche ıch besonderen Gehorsam den Papst hinsicht-
lich der In der Bulle angegebenen Missionen. Ebenso verspreche iıch,
mich bemühen, daß dıe Jugend 1n den Lehren des Glaubens ınter-
rıchtet werde gemäa derselben Bulle und den Satzungen

Am 31 Juli 1556 ging des heılıgen Ordensstifters geläuterte eele
heim Jesus, als dessen treuer Gefährte gelebht, nach dessen Vor-
bild-er siıch gebildet, für dessen Reich gekämpft und gelıtten hatte
In einem Brief aus seinem etzten Lebensjahr emerkte CI, dıe Gesell-
schaft dürfe nıe eın Menschenhaufen werden, sondern musse Au Aus-
Twählten bestehen. Der Gedanke das, w as VO: ıhm und seiner
Schöpfung 1mM Verlauf VOon vierhundert Jahren über den anzen Erd-
kreis AUuSSCSANSECHN ıst, ist uüberwältigend.

Im Rom nahmen unter Beteiligung die Festlichkeiten zZzUur
Dierten Zentenarfeier des Jesuitenordens einen erhebenden Verlauf. Am

Aprıl  begann eın Triduum 1mM prachtvollen Tempel I1 Ges  U, der ıIn
vergoldeter Bronzeurne Loyolas Gebeine unischlıeßt und das (imnaden-
bild Sta Marıa Strada bırgt, VOT dem Ignatius oft, lang,
Sern gebetet hat Es wurde eingeleıtet UrTrC. iıne Messe., die der
Generalvikar des Jesu:tenordens Schurmans für die Miıtglieder
der Opera del Rıtıirı dı Perseveranza zelebrierte. ach ıhm brachte
Kardinal er das hL Opfer für die Marianıschen Kongregationen dar
un sprach orte der Belehrung und Ermahnung. Am Schluß-
tage hıelt Kardinal Boetto, Erzbischof VO: Genua, eın Pontifikalamt.
Es sprachen Gilla Gremign] AaUuUsSs der Genossenschaft der Missıionäre
VO Heılıgsten Herzen uber  n den „Missionsberuf der Gesellschaft e  Jesu
der Amnostolische Prediger P.'‘ Vigilio VOI Vastagna uüuber das „Apostolat
der Wahrheit In der Gesellschaft Jesu  . und Kardinal Salott1 uüber die
„„‚Glorie der Märtyrer, Seligen und Heılıgen In der Gesellschaft Jesu  0
Gottesdienstlichen unktionen tanden auch die Kardinäle Maglione,
Pellegrinetti, Pizzardo un:' Caccı1a Dominıioni1i VOT

Am Vormuittag des April begaben siıch die In Rom wohnhaften
Jesuiten nach der Basılıka St aul VOT den Mauern, VOL dem
Jltar und dem Marienbild knien, NnNau 400 Jahre uUuVOo der



el fe lıc eßIg Gefährt geleg
tten. eralober Gesellschaf esu Ledochows eI-

nnerte seıiner Ansprache das VO Heilandem Agnatius g -
gebene Versprechen: 7’Ego vobıiıs Romae propiıtius eTrO und erneuerte
el des Ordens das Heılıgste Herz esu Glanzpunkt und

rONUNS der Zentenarfeier War dıe VO HI Vater den Jesuı:ten und
zahlreichen VO. ıhnen Vereinen, nNs  en un anderen Organı-
atıonen betreuten Laı1en gewährte Audienz der weıten Beatifi-
atıonsaula über der ornalle des Petersdomes Zunächst nahm dıe

Verlesung Adresse ankbarer Huldıgung durch den General
Ledochowskı entigegen Dieser prasentierte dem Papst e1inNn Relıquiar mıt
Reliquien der Heılıgen der Gesellschaft Jesu und CINISET Seligen

auf küunstlerisc ausgestatitetem Pergament e1n Verzeichnis der
Rom und Umgebung VO. den Jesuijten geförderten er. Dann

ergriff Pius AT das Wort langen, schwungvollen, hinreißen-
den Rede, VOL allem dıie jederzeıt verwirklıichte Absıcht des
ÖOrdens, voll un: Sanz dem Dienste des Statthalters Christı geweiht
SCIN, anerkannte. Mıt feilerlichem Gelübde ührte der Stifter dem
aps ersten Gefährten amı SIC tapfere Streiter des Ge-
horsams gegenüber Petrus un mutıge Herolde des chrıstliıchen Jau-
bens der Welt N.,. Demgemäß sa aps Marcellus 1l ZU
ersten Generalobern: „Tu milıtes collıge et bellatores instrue: Nos

W utemur. Miıt derKırche un dem Statthalter Christi denken, empfin-den, wirken, das War seıt 400 Jahren Pfliıcht und uhm der Jesuıluten
auch unter wıdrıgen Zeiıtumständen. Weıter beleuchtete der erhabene
Redner den Geist, den Charakter, die Tugenden des hl Ordensstifters,

Freuerseele, die N} die Welt für Christus Flammen gesetzthätte Eingehend würdigte die einzigartige Bedeutung der e1IsSt-
lichen Exerzıtien, WIeE S1IC der hl Ignatıus festgelegt. uch wurde
den gewaltıgen Leistungen des Ordens auf en Gebieten des Unter-
riıchts gerecht nıcht hne den hl Petrus Canısıus als vollkommenen
Jünger des nl Ignatiıus miıt Verehrung erwähnen. Von der Gesell-
schaft esu erhofftft uch für die Zukunft 1Ne segensreiche Wirk-
samkeit ZUr Gesundung und geistliıchen Krneuerung der Menschheıit
Sınnbild ihrer Bestrebungen ist gleichsam das Relıquiar VO Jesuijten-
heıligen. Ihre vierhundertjährige Lebenskraft AUuSs dem Geiste Christi

A schöpfend, nımmt die Gesellschaft esu der Kırchengeschichte
edeutsamen Platz C1.  S Die denkwürdiıge Audienz schloß der Papst
mıt den Segensworten: „Indem Wiır die göttlichen Gnaden herabrufen
auf verehrten Generaloberen un dıe Generalkurie, auf alle
Studienanstalten, Werke und Missıonen, insbesondere auf die Gesell-
schaft Jesu, die der Welt zerstreut wiıirkt und leidet, unverzagt
den VO ihrem Stifter nıcht befürchteten, sondern gewünschten
n  St  urmen, spenden Wır als Unterpfand der ıchen Gaben uch allen,
teure ne, den anwesenden und den der Ferne weiılenden, den
Apostolischen Segen, amı dıe Gesellschaft AaUus heılıg fIrucht-
baren vierhundertjährigen Leben den Ansporn un!' nıicht
minder fIruchtbaren Aufgaben Dienste Christi und der Kırche
schö6ööpfe  .6

Luxemburg Dr Josef Massarette.
Die Werke eier Lipperts. Dem unsche VOI Lesern un: der

Eınladung der Schriftleitung entsprechend soll folgenden 1Ne
rasch orıentierende Gesamtübersicht aller Buchform erschienenen
Werte Lipperts geboten werden. Eıne ganz kurze Charakterisierung
soll dem Leser die Möglichkeıit geben, AUS den nden das
persönliche Eigenart ansprechende uch finden. Nur der Haupt-


